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Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners - ,
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 tt , in dem Bezirk 1

außerhalb des Bezirks 1 20
Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Dienstag 31 . Januar

Jnserttons -Äebühr für vre Ispalttge Zerre aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

S bei mehrmaliger je 6 - l.
Die Inserate müssen spätesten » morgen » 9 Uhr
am Tage vor der Herausgabe de» Blatte » der

1893
rackeret auigeaeben sein.

Amtliches.
Bekanntmachung der K. Kommifsion für
die Erziehungsyiiufer , betreffend die Fest¬
setzung des für die Zöglinge des Taub¬
stummen - und Blindeninstituts z« Gmünd

zu entrichtenden Kostgelds.
In Gemäßheit des Art . 9 der Bekanntmachung

vom 28 . Januar 1823 , die Einrichtung der Taub¬
stummen - und Bttnden -Anstnlt in Gmünd betreffend
(Reg .-Bl . S . >95 ) , wird hiemit zur öffentli .gen
Kenntnis gebracht , daß die jährliche Entschädigung
für einen in die Anstalt selbst aufgenommenen Zög¬
ling auf 200 ^ festgesetzt worden ist , dieselbe je¬
doch unter Umständen ermäßigt und bei besonderer
Bedürftigkeit der Eltern oder Gemeinden auf die
Summe von -10 —30 herabgesetzt werden kann.
Dieses Verpflegungsgeld ist in vierteljährlichen Raten
an das Kassicrantt des Instituts zu entrichten . Der
Zögling erhalt hiesür die angeordnete Kost nebst
Wohnung und Beit , den Unterricht , freie Wäsche,
sowie Ausbesserung des Weißzeugs und der übrigen
Kleidung . Die vorschriftsmäßige Ausstattung mit
Kleider » und Le>bweißzeug haben die auf eigene
Kosten in der Anstalt befindlichen Zöglin selb t sich an-
zuschasfcn und zu ergänzen , oder im Falle dies von
der Anstatt gcs hiehr , dieser die Allslagen hiesür zu
ersetzen. Bei denjenigen Zöglingen aber , welche
ganz oder zum Teil aus Kosten des Staats unter
halten werden , »vernimmt die Anstalt die Bestrei¬
tung dieses Aufwands gegen ein bei dem Eintritt
der Zöglinge ein für allemal zu entrichtendes K!ei-
derge d von 30 ^

Diejenigen Zöglinge , welche b oß den Unterricht
in der Anstatt genießen , Kost und Wohnung re. aber
außer derselben nehmen , haben für jenen jährlich
24 zu bezahlen.

Tie Bittschriften um die Aufnahme für den im
Monat Mai ds . Js . beginnenden Lehrkursus müssen,
mit den Berichten der betreffenden gemeinschaftlichen
Oberämter und den übrigen vorgeschriebenen Bei¬
lagen versehen , längstens bis letzten Februar bei
der K. Kommission für d e Erziehungshäuser einge-
rricht w " den , und es wird hiebei noch besonders
darauf aufmerksam gemacht , daß die jährlich ein¬
kommenden tabellarischen Notizen über die vorham
denen blinden und taubstummen Kinder die Stelle
der T . cldung nicht vertreten können.

Stuttgart , den 16 . Januar 1893.
Schmid.

Nagold . An die Ortsvorsteher , betreffend
die Rekrntierungsstammrollen.

1) Der Abschluß, beziehungsweise die Beurkundung
der Stammrollen des Jahres 1893 hat genan nach
Maßgabe der Verfügung des Oberrekrutierungsrats
vom 16. Febr . 1876 , Ziffer 4 , Minist . -Amtsbl . S.
67 , (statt § 56 , 1 jetzt § 57 , 1 der Wehrordnung)
durch den Gemeinderat und den Ortsvorsteher a « f
1V Febrnar 1893 zu erfolgen . Die Beurkundung
des Ortsvorstehers hat auch in den Stammrollen pro
1891 und 1892 zu geschehen.

Hierauf sind die Stammrollen der Jahrgänge
1899 —1893 (incl .) je mit Geburtslisteu und Bei¬
lagen unter Anschluß der Berechtigungsscheine der
Einjahrig -Freiwilligen und beglaubigter Abschriften
des PrüsuugSzeuguiffes der Volksschullehrer je vom
Jahrgang 1873 sowie der Losungsscheine etwaiger
«euangemeldeter Militärpflichtigen früherer Jahrgänge
»«gesäumt an das Oberamt einzusenden.

2) Es wird noch besonders aufmerksam gemacht,
daß die Flößerei treibenden Militärpflichtigen in den
Stammrollen als „ Flößer " zu bezeichnen und daß
ortskundige Fehler Militärpflichtiger (Blindheit , Taub¬
heit , geistige Beschränktheit . Epilepsie rc.) daselbst
unter „ Bemerkungen " einzutragen sind.

3) Bon jeder im ferneren Verlauf des Jahres
stattfindenden Aufnahme eines Militärpflichtigen in
die Stammrollen , von jeder darin vorgenommenen
Veränderung und von jeder An - und Abmeldung
eines Mililärpflichtig .n in Folge Aufeulhaltswechsels
ist sofort Mitteilung hieher zu machen (ß 46 , Z
13 der Wehrordg . und Min .-Amtsbl . v. 1877 S.
99/100 ) ; jeder Anmeldung gemusterter Militärpflich¬
tiger ist der Losungsschem beizuschließen.

4) Die Streichung eines Namens in der Stamm¬
rolle darf nur mit Genehmigung des Civilvorsitzenden
der Ersatzkommission stattfinden (H 46 Z 14 W .-O ).

5 ) Meldrversäumniffe der Militärpflichtigen sind
von den Ortsvorstehern auf Grund Z 25 Z . 11 der
Wehrordnung zu rügen.

Den 28 . Jan . 1893.
K. Oberamt . Vogt.

Die Vorstände der Gemeindegerichte des Bezirks
haben — soweit es nicht geschehen — binnen 3 Ta¬
gen hieher anzuzeigen:

1. wie viele bürgerliche Rechtsstreitigkeiten in dem
abgelausenen Jahr bei den Gemeindegerichten
anzefallen , wie viele derselben durch Entschei¬
dung und wie viele in anderer Weise erledigt
worden sind?

2. in wie viel Fällen wegen als unbestritten ein¬
geklagten Geldforverungen das Schuldklagver¬
fahren von dem Vorstand des Gemeindegerichts
in dem abgelausenen Jahr stattgefunden hat?

Nagold,  den 29 . Januar 1893.
Oberamtsrichtcr Sigel.

Gestorben:  Christian Pfeiffer,  Inhaber eines
Kommissionsgeschäfts in Stuttgart , 51 I . alt.

Tcrges -WeuigkeiLen.
Deutsches Weich.

? Nagold.  28 . Jan . Der Saal des Gast-
Hofs „z. Post " füllte sich mit einer stattlichen An¬
zahl von solchen , welche den Geburtstag des
Kaisers  nicht ohne Sang und Klang vorübergehen
lassen wollten . In zwangloser und programmloser
Weise war die Feier in letzter Stunde auf mehr¬
fachen Wunsch angeregt worden . Prof . Wetzet
führte etwa folgende Gedanken aus : „ Er wird
kommen, denn er muß kommen" — das war Jahr¬
hunderte lang die Hoffnung und das Sehnen des
deutschen Volkes nach der Wiederkunft der mit den
Hohenstaufen dahingesunkenen Kaiserherrlichkeit . Und
als dann unter den Keulenschlägen der napoleoni-
schen Kriege das Schattenwesen des alten , faulen
Kaisertums der Habsburger vollends dahin sank,
nachdem es längst schon tot war , — da lebte fort
der Glaube der deutschen Volksseele , wie bei jenem
Mütterlein , das den Sohn aus der Fremde täglich
bis zu ihrem Lebensende erwartete : „Er wird
kommen , denn er muß kommen ! Wie wunderbar
war doch die Erfüllung dieses deutschen Einheits¬
traumes , ganz anders , als es die meisten sich dachten,
anders als viele wünschten . Die ersten Träger der
neuen deutschen Kaiserkrone wurden selbst Wege
geführt , welche ihren natürlichen Neigungen wider¬

sprechen , und doch war es gerade s o gut . In Kaiser
Wilhelm I war es vor allem der preußische General,
der ihn zum Herrscher befähigte . Noch an dem Tage,
an dem sein kaiserlicher Titel festgestellt wurde , hat
er mit einer gewissen Wehmut davon gesprochen,
daß er seine Bedeutung nicht einzusehen vermöge.
Und doch hat er als der glorreiche erste Kaiser das
junge Reich mit Weisheit und Kraft in sichere Bahnen
für immer gebracht . Sein idealer Sohn dagegen
verkörperte in sich als Kronprinz die ganze Romantik
der deutschen Kaiseridee . Er war nach Meinung
weniger Soldat und gerade er mußte der vielgeliebte
Führer der Süddeutschen werden im blutigen Krieg.
Im Feldlager schwärmt er für die Verwirklichung
des alten Kaisertums , „sie werden müssen" , sagte
der feurige Idealist gelegentlich , und seinen Beglei¬
tern war es , als ob der begeisterte Kronprinz in
solchem Augenblick einen weiten Mantel auf der
Schulter getragen hätte , „der wie ein Königsmantel
seine hohe Gestalt umfloß ". Am Abend seines ruhm¬
vollsten Tages aber hat es der Sieger von Wörth
als ein hartes Los empfunden , auf dem Wege zum
Throne in — Menschenblut waten zu müssen. Wenn
es wahr ist , daß eine Herrschernatur nur diejenige
ist, die auch aus Gebieten sich bewähren kann , denen
sie nicht nach der angeborenen Neigung zustrebt,
dann waren Kaiser Wilhelm I und Friedrich HI
Herrscher in wirklich hohem Sinn . Die natürliche
Eigenart des Großvaters wie die seines Vaters
scheint als „ ein reicher Erbe " Wilhelm II glücklich
zu vereinigen . An der Spitze seiner Truppen zog
er erst jüngst , eine weltgeschichtlich markante Szene,
in Straßburg , dem wiedergewonnenen , ein. Noch
stärker und schärfer soll das deutsche Schwert durch
die jüngste Militärvorlage werden . Wer will , wer
darf dem Kaiser die furchtbare Verantwortung für des
Vaterlandes Sicherheit und Bestand allein überlassen
und sie ihm auf seinen Ruf nicht opferwillig mit tragen
helfen ? Oder ist es an dem, daß das deutsche Volk, auch
wenn es Opfer bringen wollte,  keine solchen mehr
bringen könnte,  weil es am Ende seiner finanziel-
len Leistungsfähigkeit angelangt ist ? Wahrlich , man¬
cher andere „Pfennig " kommt den Deutschen das
Jahr über höher zu stehen, als der „Reichspfennig,"
den das Vaterland zur Erhaltung des Friedens und
zur Sicherung des Sieges fordern zu müssen  er¬
klärt . Daß Kaiser Wilhelm seinen Beruf im Sinne
seines jVaters und im Geiste der alten Kaiseridee
vom höchsten Standpunkt erfaßt und sich vor Gott
und der Welt voll und ganz der Größe und des
Ernstes seiner Stellung bewußt ist , wer wüßte das
nicht ? Aber auch hierin braucht unser Kaiser die Un¬
terstützung . das hingebende Bertranen seines Volkes,
wenn anders die deutsche Kaiserkrone ihren Halt
und Wert , ihre Glorie bewahren soll. Bringen wir
unserem Kaiser solches Vertrauen entgegen , stärken
wir uns und andere zu solchem Opfersinn , der für
Kaiser und Reich, wenn die Stunde es fordert , Gut
und Blut zu opfern bereit ist ! Kaiser und Reich, an
seinem Ehrentage Kaiser Wilhelm II hoch! — In
einem sinnigen von Dekan Schott  verfaßten und
vocgetragenen , mit reichem Beifall aufgenommenen
Gedichte fand die patriotische Stimmung begeisterten
Ausdruck . Reallehrer  und Lieutenant der Reserve
Müller erhob und erfreute die Versammlung mit
dem Bortrag einiger seiner schönsten Lieder . Man¬
ches vaterländische Lied wurde von der Versammlung
noch gemeinsam angestimmt . So verlief unsere Kai¬
serfeier , so anspruchslos sie war , durchaus erhebend
und harmonisch.
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** Nagold , 30 . Jan . Am Lichtmeßfeiertag
findet im Zellersaal hier von nachmittags ein Uhr
an die jährliche Missionskonferenz statt , bei
welcher von den Missionaren Hesse und Seeger
Vorträge gehalten werden . Sämtliche Missionssreunde
der Stadt und Umgegend werden freundlich dazu
eingeladen.

Kayh,  25 . Jan . Gestern abend hielt Herr
Oberamtmann Völker  von Herrenberg in unserer
Gemeinde auf dem Rathaus vor einer zahlreichen
Versammlung einen Vortrag über die gegenwärtigen
Zustände und Verhältnisse der Landwirschaft in
unserem Bezirke und besonders in hiesiger Gemeinde.

Sulz  a . N ., 25 . Jan . Auf Anregung der hie¬
sigen Geistlichen , Dekan Oesfinger und Stadtpfarrer
Faber , wurde im Dekanatsgebäude eine Armen küche
eingerichtet , um der Not , in welche die hiesigen Ar¬
men infolge des strengen Winters versetzt worden
sind , einigermaßen zu steuern . Täglich erhalten da¬
selbst ca. 40 Bedürftige ein warmes Mittagessen,
welches von hiesigen Damen zubereitet und ausge¬
teilt wird . Die dadurch entstehenden Kosten sollen
durch freiwillige Gaben an Geld oder Naturalien
gedeckt werden.

Tübingen . Auszug der Geschworenenliste des I.
Quartals : Chr . Bätzner,  Schuhm . in Wildbad ; I . G.
Braun,  resp . Gemeindepflegerssohn in Liebelsberg ; E.
Gauß,  Tuchfabrikant in Rohrdorf ; Chr . Kottler,  Mühle-
bes. in Unterjesingen ; I . G . Oelschläger,  Stiftungspfl . in
Schömberg ; F . Schmid,  Kfm . in Nagold ; L. S ch ü tz,
Fabrikant in Calw ; L. Weiß,  Gem .-Rat und Kfm. in
Stammheim.

Stuttgart,  23 . Jan . Die Sammlung von
Petitionen mit Unterschriften gegen die Aufhebung
des Jesuitengesetzes in Württemberg ergab , wie uns
mitgeteilt wird , 1000 Petitionen mit 146 681 Unter¬
schriften gegen 800 Petitionen mit 123000 Unter¬
schriften im Jahr 1890 . Von 916 evangelischen
Gemeinden sind 876 vertreten.

Stuttgart,  26 . Jan . Man hat gegenwärtig
alle Hände voll zu thun , um die Wohnung für Her¬
zog Albrecht und seiner jungen Gemahlin , die am 6.
Februar hierher zurückkehren , im Kronprinzenpalais
fertig zu stellen . Die Einrichtung geschieht auf Ko¬
sten des Erzherzogs Karl Ludwig . Mehrere hiesige
Möbelfirmen sind bei den Lieferungen beteiligt.

Stuttgart,  27 . Jan . Der König trifft morgen
abend 9 Uhr 15 Min . aus Berlin wieder hier ein.

Untertürkheim,  26 . Jan . Die Befürchtung,
daß durch die jüngste hochgradige Kälte die Wein¬
reben Schaden gelitten haben dürften , bestätigt sich
in vollem Maße . Gerade in den besten Berglagen,
wo das Bedecken der Reben mit Erde nicht üblich
ist , sind die Reben erfroren . Hiedurch sind die
Hoffnungen auf einen Herbstertrag in den Bergla¬
gen äußerst gering geworden.

Aalen,  22 . Jan . Einer hies. Wirtschaft wurde
während der kalten Tage der letzten Zeit aus Mün¬
chen Bier geschickt, welches unterwegs einfror . Der
Empfänger meldete telegraphisch die Nichtannahme
desselben an , und es kam dann nach einigen miß¬
lungenen Unterhandlungen die Nachricht aus Mün¬
chen, man solle das Bier laufen lassen . Das geschah
denn auch gestern . Wie man aber hört , soll wenig
davon in den dazu bestimmten Hirschbach geflossen
sein ; es nahm vielmehr seinen Weg in vorgehaltene
Krüge , Kübel , Gießkannen u. s. w. und soll noch
recht gut gemundet haben.

Brandfall:  Der Einödhof Englis , Gemeinde
Steinach . 9 Stück Vieh , 1 Pferd , 3 Schweine,
sämtliches Geflügel gingen in den Flammen zu Grunde.

Meiningen,  22 . Jan . Die fürstliche Seminar¬
direktion in Schleiz fordert mit dem Bemerken zum
Eintritt in das Lehrerseminar auf , daß die Auf¬
nahmeprüfung am 6. und 7. bzw. 20 . und 21 . März
stattfindet . In der Aufforderung der reußischen
Seminardirektion liest man , daß für jeden , der die
Abgangsprüfung bestanden hat , sofort die Anstellung
mit einem Gehalt von mindestens 900 ^ und freier
Wohnung erfolgt , und daß nach der zweiten Prüfung
mindestens 1000 ^ und freie Wohnung gewährt
werden , und daß endlich 5 Jahre nach dieser Prü-
fung die erste Alterszulage von 150 -Mi eintritt.

Deidesheim , 25 . Jan . Die für die Weinstöcke
der strengen Kälte halber gehegten Befürchtungen
haben sich bisher erfreulicher Weite nicht bestätigt.
Die Weingärtner probieren allenthalbeu Rebholz;
noch keiner hat aber erfrorenes gefunden.

Am deutschen Kaiserhofe wird heute Mittwoch
die Vermählung der jüngsten Schwester unseres

Kaisers , der Prinzessin Margarethe von  Preußen,
mit dem Prinzen Friedrich Karl von Hessen in einem
glänzenden Fürstenkreise in festlicher Weife begangen
werden . Es verdient hervorgehoben zu werden , daß
die Töchter Kaiser Friedrichs ausnahmslos Neigungs¬
heiraten schlossen.

Die „Hamb . Nachr ." schreiben : „Die in Artikeln
militärischen Ursprungs mit einer Spitze gegen den
Fürsten Bismarck aufgestellte Behauptung , daß Graf
Moltke ein Gegner der Regierungspolitik in der
katholischen  Frage gewesen fei, i''t ein vollständiges
Novum , das wir bis zum näheren Beweise für eine
Erfindung halten . Moltke hätte Hunderte von Gele¬
genheiten gehabt , bei eingehenden , von dem damali¬
gen Reichskanzler herbeigeführten politischen Bespre¬
chungen seine Meinung in dieser Richtung zu äußern;
er hat aber bei allen solchen Gelegenheiten der Staats¬
politik zugestimmt und ihr durch seine Haltung im
Parlament und in Fraktionen beigestanden ."

Aus Frankfurt  a . M . wird berichtet , daß dort
eine am Mittwoch abgehaltene von mehr als 500
Personen besuchte Versammlung des jüngst gegrün¬
deten „Patriotischen Vereins Frankfurt " einstimmig
folgende an den Reichstag zu sendende Resolution
beschlossen habe : „ Zur Sicherheit des deutschen Rei¬
ches und zur Sicherstellung des Friedens halten
wir die Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht
auf Grund der gesetzlichen zweijährigen Dienstzeit
für die Fußtruppen und die fahrende Artillerie für
unbedingt erforderlich . Wir geben keinem Abgeord¬
neten unsere Stimme wieder , der durch Ablehnung
der Militärvorlage das Vaterland Gefahren aussetzt.
Die Sicherheit des Vaterlandes steht uns höher,
als das Interesse irgend einer Partei ." Das Letz¬
tere ist für andere verständige Menschen schon sehr
lange eine abgemachte Sache ; es giebt aber auch
sehr viele „Patrioten, " die von zweijähriger Dienst¬
zeit nichts wissen und zunächst den Nachweis haben
wollen , wie dem Mehrbedarf an Offizieren und Un¬
teroffizieren genügt werden soll?

Berlin,  25 . Jan . Anläßlich der Vermählung
der Prinzessin Margarethe mit dem Prinzen Karl
von Hessen haben die öffentlichen Gebäude und viele
andere Häuser geflaggt . Heute Nachmittag 4 Uhr
fand die standesamtliche Trauung statt , an welche
sich die übrigen Festlichkeiten anschließen . — Nach¬
mittags halb 5 Uhr fand die kirchliche Trauung des
fürstlichen Brautpaares durch den Generalsuperin¬
tendenten Dryander in der Schloßkapelle statt , wo¬
hin sich das Brautpaar und die Majestäten , sowie
die zahlreich anwesenden Fürstlichkeiten , nachdem die
Kaiserin auf dem Haupte der Prinzessin -Braut die
Prinzessinnenkrone befestigt hatte , im feierlichen Zuge
begaben . Dem Brautpaare voran schritten die Hof.
chargen , hinter demselben folgte die Kaiserin Fried¬
rich, geleitet vom Kaiser und vom Landgrafen von
Hessen, darauf die Kaiserin Augusta Viktoria , geleitet
vom Herzog von Edinburg und dem Großherzog
von Baden . Generalsuperintendent Dryander hielt
die Traurede über den Konfirmationsspruch der
Prinzessin -Braut : „Dienet einander jeglicher mit der
Gabe , die Ihr empfangen habt , als die guten Haus¬
halter der mancherlei Gnade Gottes ." Während
des Ringwechsels gab die Artillerie im Lustgarten
36 Salutschüsse ab. Hiernach folgte große Kur im
Weißen Saale , und demnächst Zeremonientafel
im Rittersaale . Der Kaiser brachte die Gesundheit
des Brautpaares aus , worauf das Musikkorps des
1. Garde Dragoner -Regiments Tusch blies . Hieran
schloß sich der herkömmliche Fackeltanz im Weißen
Saale . Die Domgemeinde in der das königliche
Schloß liegt , hatte dem Brautpaar eine Bibel ver¬
ehrt . — Der Großfürst -Thronfolger fuhr heute beim
Reichskanzler vor und gab seine Karte ab.

lieber die am Dienstag abgehaltene Sitzung der
Militärkommisfion  verbreitet jetzt das offiziöse
Telegraphenbureau nachstehende , den ersten Bericht
wiederum merklich berichtigende Mitteilung : Der
Reichskanzler erklärte , der Vorschlag einer erhöhten
Rekruteneinstellung innerhalb der gegenwärtigen
Präsenzstärke enthalte überhaupt kein Angebot gegen¬
über der Regierungsvorlage ; seine Annahme würde
die Ausbildung gefährden , die Mobilmachung in
gewissen Zeiten des Jahres unmöglich machen , also
die Armee schwächen. Dieser Vorschlag sei, weil er
die Landesverteidigung gefährde , unannehmbar . Wenn
zur Bekämpfung der Vorlage auf den Dreibund hin¬
gewiesen werde , so habe er selbst die hohe Bedeutung

desselben erst anerkannt und seinerseits alles gethan,
um ihn zu erhalten und zu stärken . Das Verlangen
der Heeresverstärkung beruhe weder auf Gering¬
schätzung des Dreibundes und seiner militärischen
Macht , noch auf einem Zweifel an seiner Fortdauer,
sondern auf der Erkenntnis , daß auch mit dem Drei¬
bund Deutschland in einem Kcrieg mit überlegenen
Kräften zu rechnen haben werde.

Berlin,  26 . Jan . Bei dem Frühstück , welches
das Kaiser Alexander -Regiment dem Großfürsten-
Thronfolger gab , brachte der Kaiser den Toast auf
den Zaren aus , hob hervor , daß der Zar nicht
nur der Chef des Regiments , sondern vor allem
der Träger der altbewährten monarchistischen Tra¬
ditionen sei. Der Kaiser gedachte ferner der oft er¬
wiesenen Freundschaft , der innigen Bande und inti¬
men Beziehungen , welche das russische Kaiserhaus
zu seinen Vorgängern stets gehabt habe und deren
Erfüllung in früheren Zeiten russische und preußische
Regimenter auf dem Schlachtfelde mit dem Blut be¬
siegelten . Der Zarewitsch dankte kurz und brachte
ein Hoch auf den Kaiser und das Regiment aus.

Deutscher Reichstag.  Ju der Mittwochssttzung
erledigte der Reichstag nur Anträge . Abg . Rintelen (Ctr .)
beantragt die Aufnahme einer Bestimmung in das Strafge¬
setzbuch, nach welcher die Verjährung im Verfahren gegen Ab¬
geordnete während der Zeit ruht , während welcher im Hinblick
auf die Immunität das Verfahren eingestellt ist Redner
betont , daß sein Antrag nicht im Hinblick auf den Ahlwardt-
Prozeß , sondern unter Rücksicht auf frühere Vorkommnisse
gestellt sei. Abg . Stadthagen (Soz .) bekämpfte den An¬
trag , während Abg . Harmann (kons .) dafür eintritt . Abg.
v. Marqnardsen (natlib .), v. Bar ( frcis ) sind mit dem
Anträge einverstanden , der demnächst im Plenum des Hanfes
in zweiter Losung beraten wird . Es folgt Beratung der An¬
träge der Abg . Ackermann (kons .) und Hitze (Ctr .), den
Konsumvereinen die Abgabe von Waren an Nichtmitgliedern bei
Strafe von i50 Mark zu verbieten . D e Antragsteller befür¬
worten ihre Forderungen im Hinblick auf den Schaden , wel¬
chen die Konsumvereine den kleinen Gewerbetreibenden zu¬
fügten Abg . Clemm (natlib .) hält die Wirksamkeit der
Konsumvereine für eine sehr nützliche und findet deshalb die
Anträge für zuweitgehend , die auch vom Abg . Stolle (Soz .)
entschieden bekämpft werden . Abg . Frhr . v. Stnmm (frei-
kons.) will die Konsumvereine nicht unterdrücken , aber ihre
Thätigkeit auf das rechte Maß zurückführen. Nachdem noch
Abg. Buhl (natlib .), Schräder (freis .) und Schenk (freis.)
gegen die Anträge gesprochen, wird die Sitzung w .gen der
Hochzeitsfeierlichkeiten im Schlosse, zu welchen zahlreiche Ab¬
geordnete geladen waren , vertagt . Am Donnerstag wurden
die Anträge erledigt und die zweite Etatsberatuug begonnen.

Berlin,  26 . Jan . Der „Berliner Zeitung " zu¬
folge hielt her Kaiser bei der letzten Kadettenvor-
stellung eine längere Rede . In deren erster Teil
beschäftigte er sich mit den Pflichten der Offiziere
gegenüber den Mannschaften . Der Kaiser ermahnte
die in die Armee eintretenden Kadetten , keine Sol¬
datenmißhandlungen zu begehen und empfahl ihnen,
sie jung seien, sich auf ihre große Autorität zu ver¬
lassen , die sie besäßen . Der zweite Teil der Rede
handelte über die Stellung des Offiziers zum Civil.
Der Kaiser sprach den Wunsch aus , die Offiziere
möchten sich im Verkehr mit Civilisten , namentlich in
öffentlichen Lokalen , die größte Zurückhaltung auf¬
erlegen.

Ein „Ruheposten " für Bismarck.  In seinen
Erinnerungen an Lothar Bücher , welche die neueste
Nummer der Grenzboten veröffentlicht , erzählt W.
Gittermann folgende kleine Geschichte : „ Nach An¬
nexion des Herzogtums Lauenburg wurde Bücher
mit der Aufgabe betraut , die Verwaltung des Länd-
chens nach preußischem Muster zu organisieren . In
Lauenburg müssen die wunderbarsten Zustände ge¬
herrscht haben , denn es fand sich eine Reihe ganz
unnötiger Staatsämter , die in den Händen adliger
Herren und mit einem unverhältnismäßig hohen
Einkommen dotiert waren . So gab es für den
Sachsenwald , der jetzt , als Eigentum des Fürsten
Bismarck , von einem Oberförster verwaltet wird,
einen Oberforstmeister und verschiedene andere hohe
Forstbeamten . Die Herren mußten nun zur Regelung
der Pensionsfrage ihr Einkommen angeben , da man
selbstverständlich alle diese Aemter einziehen wollte.
Als Bücher eines abends während der Tafel von
dem Fürsten nach dem Stande dieser Angelegenheit
gefragt wurde , erzählte er zur allgemeinen Belusti¬
gung , daß von dem Herrn Oberforstmeister 11,000
Thaler Einkommen angegeben seien , und daß er
hoffe, diese Stelle durch einen Forstassessor besetzen
zu können . Da sagte die Fürstin Bismarck : „ Ach,
lassen Sie die Stelle nicht eingehen ; wenn es ein¬
mal mit meinem Mann als Minister nicht mehr geht,
dann wäre das für ihn ein Ruheposten !"

Berlin , 27 . Jan . Der König von Württemberg



ist gestern abend auf dem Anhalter Bahnhof einge¬
troffen . Der Kaiser empfing denselben und geleitete
ihn nach dem Schloff — Der Großfürst -Thronfolger
hat gestern abend den Reichskanzler Grafen Caprivi
in Audienz empfangen.

Berlin,  27 . Jan . Heute Nachm . 3 ^ 2 Uhr
brach in den Kellereien der Zentralmarkthalle Feuer
aus , wodurch die Gesamtvorräte in den Kellern in
Brand gerieten . Der Schaden ist sehr beträchtlich,
bis jetzt noch nicht übersetzbar . Die Markthalle bleibt
für einige Tage geschlossen. Um 9 Uhr abends
dauerte der Brand noch fort.

Berlin,  28 . Jan . In eiuer Audienz , welche
der König von Württemberg dem Grafen Caprivi
gewährte , sollen dem Vernehmen nach die schwebenden
politischen Fragen zur eingehenden Erörterung ge¬
langt sein ; die Unterredung habe die vollkommendste
Uebereinstimmung der Meinungen j ergeben . Der Kö
nig gedachte heute vormittag die Rückreise nach Stutt¬
gart anzutreten.

B e !t e r r e i ch - U n g s r n.
Wien,  26 . Jan . lieber die Duxer Gruben-

katastrophc verlauten die widersprechendsten Meldungen.
Die Angaben über die Zahl der Opfer schwanken
zwischen 140 und 30 . Schaudererregend ist der
Anblick der Leichen , weiche als blutige zerrissene
Massen heraufbefördirt werden . Ein Geretteter er¬
zählt , der Luftdruck sei so groß gewesen , daß sogar
Maschinen vollständig zertrümmert wurden.

Prag,  25 . Jan . Weiteren Zeitungsmeldungen
zufolge sind im Fortschrittsschachte zn Osseg insge¬
samt 250 Bergleute ungefähren , wovon bisher über
100 als tot festgestellt wurden . 56 Tote und Ver¬
wundete sind neuerlich heransbefördert worden , lieber
60 noch im brennenden Schachte befindliche Arbeiter
sind wahrscheinlich verloren . Die zur Hilfeleistung
hinabsteigenden Bergleute müssen wegen der Er-
stickungsgefahr ohne Erfolg umkehren.

Prag,  26 . Jan . Die Blättermeldung über die
durch die Explosion im Fortschrittsschacht zu Osseg
verursachten Menschenverluste ist stark übertrieben.
Nach einer authentischen Meldung sind es nur 17
Tote und 7 schwer oder leicht Verwundete . Ver¬
mißt wird sonst Niemand . Die Grube ist bis zur

I Explosionsstclle untersucht worden ; hierbei Hot sich
! ein zerschlagenes Rauchzeug vorgefnnden , welches
? als Ursache des Brandes angesehen wird.

Bei jJessenrtz in Böhmen sollen 16 Zigeuner
bei Nacht erfroren sein, so berichteten die Zeitungen
und Fcrd . Heigl . hat die traurige Sache und die
Unbarmherzigkeit der Menschen , welche die Zigeuner
erfrieren ließen , bereits im Lied geschildert Nun
stellte sich aber heraus , daß die ganze Geschichte er¬
funden ist.

Frankreich
Paris,  25 . Jan . Deroulede kündigt an . er

werde , falls die Untersuchung gegen einzelne der Be¬
stechung in der Panama -Affaire Verdächtige niederge¬
schlagen werde , in der Kammer neue Enthüllungen
Vorbringen und die Wiederaufnahme des Strafver¬
fahrens erzwingen . Sämtliche Zeitungsdirektoren
beschlossen, die Vorladung vor die Panamakommission,
sowie jede Aussage abzulehnen.

Paris,  26 . Jan . Widersprechende Gerüchte
melden fortgesetzt , es seien Differenzen im Kabinett
ausgebrochen , Bourgeois und Develle beabsichtigten
zn demissionieren . Auch der Untersuchungsrichter
und der Generalprokurator boten ihre Demission an,
angeblich wegen der Versuche der Majorität des
Kabincts , den Panamaskandal zu beendigen und die
Untersuchung teilweise niederzuschlagen . Die Regie¬
rung dementiert alle diese Meldungen.

Der Jnstizminister Bourgeois  sandte Cassag-
n ac  seine Zeugen wegen eines Artikels in der „Au¬
toritär worin Bonrgois anzeschuldigt wird , Mit¬
schuldiger der in die Panama -Affaire verwickelten
Persönlichkeiten zu sein.

Vom Panamakanal . Eine englische Touristin,
die jüngst Miltclamerika bereiste , besuchte auch was
man die Grabstätte des Panamakanals nennen möchte.
Eine düstere sarbensatte Schilderung in der That:
„Wir erreichten Colon und machten eine lange Fahrt
über Land . Da sahen wir die Beweise für die
größte Schmach des Jahrhunderts und der Jngenieur-
arbeit ! In meilenlanger Reihe Lastwagen , die in
Stücke zerfallen , Blumen und Farnkräuter wachsen
überall über den Trümmern . Wir betreten die Lo¬
komotive/i - und Maschinen -Speicher — fünfzig Ma - >

schirren fanden wir von Rost zerfressen . Ich pflückte
Farnkraut von einer derselben . Dergleichen ist von
historischem Interesse und ich schlösse darum ein
Sträußlcin bei. Im Kanal selber befanden sich
fünfzig Aufcäuinungs -Maschinenboole und Dampfer,
Schleppschiffe und Kähne — alle verfallend ! Die
halbe Stadt ohne Bewohner , denn drei Vierteile
derselben bestand aus Maschinenweiksiattcn . Lesseps
häufte die Erde eines in die See reichenden Land¬
strichs zusammen , uni sich ein Haus darauf zu bauen.
Das allein kostete ein großes Vermögen . Jetzt
schaut es erbärmlich aus und eben dasselbe gilt
vom Hause seines Sohnes . Zu beiden Palais führt
eine Palmenallee . Der ganze Olt tunet ein elendes
Schauspiel , er gleicht einer Höh c, so gottverlassen,
als nur denkbar . Die einzige Rundfahrt reichte
völlig ans , um alles kennen zn lernen ."

Paris,  27 . Jan . Der frühere Direktor der
Zeitung „Revanche " , Peyramont . protestiert gegen
Bebels Behauptung , Fürst Bismarck habe die „Re¬
vanche " im Jahre 1887 gekauft und fordert Bebel
auf , seine Behauptung zu beweise:!.

Paris,  28 . Jan . Es werden drohende Schritte
zu Gunsten Rouviers im Elyise gethan . Rouvier
erklärt offen , falls er endgültig vor die Geschworenen
verwiesen werde , werde er Enthüllungen machen, welche
die gesamten leitenden Republikaner und insbesondere
Carnot kompromittieren.

England.
London,  25 . Jan . Die Influenza tritt in einer

Reihe von Provinzstädten heftig auf . In der abge¬
laufenen Woche kamen in London 17 Todesfälle an
Influenza vor.

Cardiff,  26 . Jan . Die Krisis nimmt einen
heftigen Charakter an . Sämtliche Gruben kündigte
per 1. März , so daß 90 000 Bergleute arbeitslos
werden . Die  Ve rhan dlungen sind gescheitert.

Briefkasten . Aach Effringcn: Ohne Nennung des
Namens des Einsenders findet der Artikel keine Ausnahme,
obgleich solcher auch un verfänglichen Inhal is ist . Die Red.
Verantwortlicher Redakteur Sie in mauve«  in Nagold . —
Druck und Verlag der W U i ie r ' i Neu Nm -ronn -keriU,

fertigt schnell und billig <4 . >V . Kaiser.

Amtliche - und Privat -BeksrnNtrrmchnngen.
Revier Pfalzgrasenweiler.

Stangen -Berkauf
am Freilag den 3 . Februar,
vorm . 10 Uhr , im Rathause in Pfalz¬
grafenweiler aus den Durchforstungen
in Abteilung : Halbmond , Teufelsweg,
Jgelsbergerweg , Sauweg , Schleifweg,
Reutplatz . Erzbuhl , Taubenwies , Wald¬
wiesenweg , Lärchenberg , Kälberbronner¬
wies und vom Scheidholz sämtlicher
Hüten:

3364 Stück Derbstangen I . Klasse,
worunter 15 Stück buchene,

100 Stück Derbstangen II . Klaffe,
worunter 29 Stück buchene.

20 Stück Derbstangen III . Klaffe,
11 birkene Wagnerstangen,

>5660 Stück Hopfenstangen , I ., II . und
IV . Klasse,

30290 Stück Reisstangen von 5,1 — 7m
Länge und

94265 Stück Reisstangen III .— V . Kl.
(Floßwied , Reb - und Bohnen¬
stecken).

Nagold.

Zwangs - Verkauf.
Am Lichtmeßseiertag,

vorin . sts9 Uhr,
werden ca. 3Ü0 Ztr . He « versteigert.

Zusammenkunft bei
Gerichtsvollz . Bücher.

Oberjettingen.

Holz -Verkauf.
Am Montag  den 6. Februar,

vorm . 10 Uhr,
verkauft die Ge-

H sä ^ 1 kneinde aus dem
^ Lehleshan:

40 Stück grö¬
ßere und kleine
Eichen mit zusam¬

men 25 Fm ., 17 Stück Birken mit zus.
6 Fm . haltend . 134 Stück Wagnerstan¬
gen, meistens birkene.

Zusammenkunft im Schlag.
Gemeinderat.

Armnholz-
«,id Aeistch-Herkanf

am Samstag de« 4 . Februar,
vorm . 10 Uhr , ebendaselbst aus den¬
selben Abteilungen:

Rm . 349 gemischte Nadelholz -Roller,
2 m lang,

187 buch. Prügel , 14 dto . Anbruch,
2 birk. Prügel , 487 Nadelholz¬
prügel , 202 dto . Anbruch , 79 buch.,
160 tannene Reisprügel und 388
ungebunden , im Wald herum-
liegendes Nadelholzreis (Schlag¬
raum ).

Vakstzv-LräsL Vväk'rLvkklN't a. Lk.
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Dsr beliebtes ' « u. verbreitetst «, iv böodste»
X «i>en einbbkubrt . Utaissri . lloÜ .)

60  kt . u . SO kt . bat

H. Gauß, Cond., Nagold.
Vkunclsrbar ist c>er befolg—WU

weißen , zarten und sammetweichcn Teint er»
hält man unbedingt beim tägl . Gebrauch von

LWM'81-ilmM'M
von LsrKmaiiL L 6o ., Orsscksn.

Vorrätig L Stück 50 ^ bei
« . W . Zatser , Nagold.
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Die
ineisteit durch Erkältung entstehenden
Erkrankungen können leicht verhütet
werden , wenn sofort ein ge - ignetes
Hausmittel angewendet wird . Der
Anker - Poin -Expcller hat sich in sol¬
chen Fällen als die

beste Einreibung
erwiesen und vieltausendfach bewährt.
Er wird mit gleich gutem Erfolge bei
Rheumatismus , Gicht und Glieder¬
reißen , als auch bei Kopfschmerzen,
Rückenschmerzen , Hüftweh n . s. w.
gebraucht und

ist
deshalb in fast jedem Haufe zu fin¬
den . Das Mittel ist zu 50 u . 1 -6
die Flasche in fast allen Apotheken
zu haben . Da es minderwertige
Nachahmungen gibt , so verlange man
ausdrücklich

Richters
Anker -Pain -Erpeller.
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Ein tüchtiger

Küfer oder
Küblergeselle

wird gegen hohen Lohn gesucht.
Offerte sind an I . Doster » Küfer¬

meister in Beuren bei Nürtingen zü
richten.

»MMĉ cäo 8oru8l.c

IIILfil!MllM
^ VlMlMIlM MIM

WM Soläsus Hskiuillo , MM»
HstollaussloHuuK , Vari » LSSS.
Hch. Gautz und Hch. Lang

' Liqrreure,
Anis , Ufefferrnünz , Jirnrnt,

Nuß , Pomeranzen , Johannisbeer , Kuitten.
Kümmel , Kalmus , Vanille rc. rc.

von 35 f'f. bis 7Ü f'f. per st2 l .iter,
Loonekamp of Raagbitter,

Orangen-?un8ek- 8̂8vnr,
Rum , Ooxuav

empfiehlt Hch . Gautz , Nagold.

^ Vloküg tür SLuskrsusL ! ^
WM Sur Lnuavoa aller Art werd« M

moderne, haltbare Nou. illoläor, W
vxtowdod«, Uutse u. Porti d,. »-
Ltoiig, Loiiiii- »soll««, sowie

M llacli. llla, viioriot und bml»» zu
M herreu- und Knabcn-Garderode
M umgearbeitet. Aaiisr keol durch MW
fj kebr. voll» ln vllllsiwtvÄ». 2. 11

«SW « « -«»«

Wer hustet
M die weltberühmten

LIÄSr ' s Lrll8t6llralll6ll6ii,
welche sofort überraschend sicheren
Erfolg haben bei Hu sten, Heiserkeit
u.Katarrh. Zu haben in den alleini gen
Niederlagen per Pack , ä 25 --f bei

Friedrich Schmid,  Nagold;
Fr . Schittentzelm,  Haiterbach.

Als Festgeschenk empfehlen wir:

A ' Wscrrrlncrgd.
A ' Schwobagfcbicht

von Richard Weitbrecht.
G . W. Zaiser 'sche Buchh . l

!
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Kinder-Sonntagsschlllc
Nagold.

An Wcihnachtsgabcii sind cingegangcn , bei
Rekt. Brügel:  Rckt . Br . 2 Oberamtm.
Vogt 2 ^r . OA -R . Sigel 3 Fabr . Finckh
3 ue, O .-L. Gries . 1 N. N. 6 Taschent . u.
6 Messer. Flasch». Berlfch 2 Fardcnsch . und
2 Federrohr ; bei O .-L. S » warzmayer:
Schwarzm . 2 OA .-Arzt Jrwn t R.
Böhr 2 Fischer 50 tt. Bansch 50 tt. Badn-
hofverm . Gr . 5 - Weilbr . 8 >4, O . Richter
50 4 ; bei Lt .- Pr . Dicterle:  N . N. 2
O .-L . Köb. l O -L. Heg. 1 50 4 , N.
N. 1 Kom.-R . Sannw . 2 G . Sctnnid
1 ^e. Kfm. Seller Lcbk. u. Lprcng . ; bei Frl.
Benz:  Mayer , alt Kr .-W . 1 Schill , Ock.
1 ^lll. Fr Müll . Ranscr 1 . H . Schuster
1 W . Mayer I M .. OA .-Arzt Jrion 1 M .,
H. Mayer 50 Klingel 50 - . Rcnlschl.. Sägm.
50 4 , C M . l M .. Frl . Roll . d0 4 : bei Frl.
Hirsch:  Mayer , alt Kr.-W . 50 Rinderkn.
50 4, Gauß 50 4 ; bei Frl . Hemminger:
Harlni . 50 4 , Hemm. 1 M . , Rauser 1 M„
Kläger 50 4 ; bei Frl . Löffclhardt:  Gries.
50 4, A.-R . Lehnem . 50 4, Hang 7o 4;
bei Frl . Müller:  Bausch l M .. G .-R . Schuon
1 M .. Müller Rapp 1 M . 50 Pf .. Fabrikant
Schaible IM . : bei Frl . Weber:  Prof . Wctzel
2 M ., P ' iv . Knödel 1 M .. Dcnblc 50 Pf .,
Mayer 50 Ps ., Kfm. Schuon 8o Pf . ; bei
Frl . W u r st c r : Stadischulth . Br . 1 M .. Kfm.
Hettl . l M .. Fabr . Koch l M .. Klumpp 8oPf„
Schweikert 80 Pf .. G .-R . Buob 50 Pf ., Hartm.
60 Pf .. Knödel , Uhrm . 50 Pf .. Fra » Müller
1 M . breitere Gaben sind im Sonntagöschn ' -
opfcr inbegnfsen . Ertrag des Seminarkonzens
49 M . 85 Pf Allen freundlichen Gebern,
insbes . auch Herrn O -L. Hegcle und den Mit¬
gliedern des ScminarchorS sür Mitwirkung
bei der Bescherung herzl . Dank.

Stadtpfarrcr Dieterle.

N o h r d o r f.
Wegen Aufgabe der

Bierbrauerei
verkaufe ich eine kupferne Bierpfanne,
3 Eimer haltend, einen eisernen Maisch¬
bottich mit Maifchmaschme, eine Dick¬
maischpumpe, 4 Gährgcschirre, 3 bis 4
Eimer haltend, einen Malzputzcylinder,

ein Druckwerk, verschiedene
Bierfässer, einen eichenen

lBierbonzcn, ca 4 Eimer
hallend , mit oder ohne

Wagen.
Sämtliche Gegenstände sind gut er¬

halten , teilweise wie neu , und können
jeden Tag Käufe mit mir abgeschlossen
werden.

Klenk zum „Adler."
Emmingen.

Unterzeichneter verakkordiert am
Lichtmeßfeiertage, nachm, l Uhr,

die Hlaseraröeit
von seinem untern Stock, wozu Lieb¬
haber eingeladen sind.

M . Bulmer z. Krone.

Nagold.
ttttttt bis 1 Mk.

Privatgeld sind bis Lichtmeß
gegen doppelte Sicherheit in
einem oder zwei Posten aus¬
zuleihen.

Commissionär Li pp.
Nagold.
3««1> Mark

^werden nach ' /i Jahr gegen
fsehr guten Pfandschein zu
4 pCt . von einem pünktlichen

Zinszähler aufzunehmen gesucht; von
wem? sagt die Redaktion.

Rohrdorf.
Unterzeichneter verkauft am Sams¬

tag den 4. Febr., mittags l Uhr, eine

gute Zugkuh,
hochträchtig, sowie rin Kuhwägele.

I . G. Bach mann.

Nagold.

Landwirtschaftlicher Bezirks -Verein.
„Bezug von Zottelhaber betreffend ."

Die Vereinsmitglieder werden ersucht, ihren Bedarf an Sähabcr jetzt
schon bei dem Vereinskassier, Herrn Hirschwirt Klein  in Nagold , womöglich
schriftlich anzumelden.

Die Lieferung cr'olgt in Export -Säcken n. 150 Pfund.
Es werden nur ganze Säcke abgegeben . Preis und Bezugsquelle wer¬

den später bekannt gemacht.
Nagold,  den 28. Januar 1893.

Bcrcinsvorstaud Vogt.

ILiillitiil »» «!, . OA Calw

Liegenschafts -Verkauf.
In der Verlossenschastssache der Ehefrau des

Christian Rcntschler , Bauers dabier , wird die früher
im Eigentum des Ulrich Kugele,  Bauers dahier , ge¬
standene , mit einem Leibgcdiug nicht belastete , durchaus
auf hiesiger Maikuug gelegene Liegenschaft am

Donnerstag den 2 . Febr . 1893 , vorm . 10 Uhr,
in dem Rathaus zu Röthenbach im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf gebracht
werden, und zwar werden verkauft:

1) miteinander , weil neben einander gelegen
und ein Ganzes bildend:

Geb. Nr >8. Em 2stock. Wohnhaus mit Scheuer, Wauen-, Streu - und Kcl-
leihütte, Back- und Holzhütte, oben im Dorf,

Braiidversicherungsanschlag 6 800
8 ku. 21 ar 29 gm (26 Morg . 22,3 Rth .) Gärten , Acckeru. Wiesen in d. Rcuthe.

12 da 90 ar 4l gm (40 ?/« Morg . 26,0 Rth .) Nadelwald in den Hecken;
2) parzellenweise:

Parz . Nr . 229/i 66 g,r 81 gm Wiese im Aspeugrin d.
Parz . Nr . 223 . I da 54 ar 03 gm Nidclmald im Aspcngruad,
Parz . Nr . 32l . l da 25 ar 4! gm Nadelwald in der Hornwaid,
Parz Nr . 353. 2 da 17 ar 20 gm Nadelwald in der Schnüchermiß,
Parz . Nr . 390 72 ar 28 gm Nadelwald in, glten Hau;

3) in Abschnitten von 1 und 2 Morgen:
5 lia 69 ar 04 gm ( 18 Morg . 21,l Rih ) Acker im Zette bcra.

63 ar 03 gm (2 Morg .) W e'e oben im Dorf , an dem Weg z. Schulqeb.
Die Kansschillingc für die letzteren Gülerüücke (Z-ff. 3) sind in 6 Iah-

reszielern abzutragcn, wogegen d-c übrigen Kniistchichu, e baar bezahlt werden
sollen.

Zur käuflichen Erwerbung der Fahrnis , woru tcr uisbesoul' ere ci» be¬
deutender Fntlcrvorrat begriffen in , wird später G legeuheit gegeben werden.Teinach , 26. Januar 1893.

K. Amtsnotariat.
S chm i d.

Nagold.

T-Z Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unst-icr ehe icheu Verbindung erlauben w :r uns Ver¬

wandte , Freunde und Bekannte auf Donnerstag  den 2 . Febr . in das
Gasthaus zur „Rose " hier srcuid ' ichst kinenladen.

CH. Schüttle,
Buchbinder,

Sohn des f Ch . Schüttle,
Müllerknechts in Elhausen.

Luise Dengler , gcb. Raufer,
Witwe des

f Ch. Dengler , Buchbinders
hier.

4s'- tt di--

MeslssNiklel

or einven̂ evr^ srorrskier

HeslesRillel
LEISN:

^ZFS/7/S/k/ett,

6sso/t >vs/ '«/e/ ?,

Niederlage in Nagold bei H . Lang , Conditor.
>n Wildberg bet Ad . Frauer.

E f f r i n g e n.
Unterzeichneter verkauft am

Lichtmeß - Feiertag,
mittags I Uhr,

eine schöne hochträchtige

Braunftnte,
6 Jahr alt.

Jakob Bihler,  Gcmeinderat.

Rattento-
IIetiX Zmmisch . Delitzsch)

ist das beste Mittel, um Ratten und Mäuse
schnell und sicher zu vertilgen . Unschädlich
für Menschen und Haasticrc . Zu haben in
Pachtten ä 50 Pfg . bei

Gottlob Schmid in Nagold.

kiekkle Xeek
sfeinl'joli Xapp

Vsrlodto.

LA6nktM86N. Xogolck.
ckanuar 1893.

Menenzüchter-
Merein

Zil » K « 1 Ä.
Am Donnerstag  den 2. Febr .,

(Lichlmeßseicrtag)
nachmittags I Uhr,

stndet im Gasthaus zur „Sonne " in
Schönbronn  eine Plenar -Ber-
sammlung statt, wozu die vereheli¬
chen Vereinsmitgliedcr geziemend ein¬
geladen werden.

Namens des Vereinsansschusses:
Vereinsvorstand Klein.

Nagold.
Am 2 . Febr ., Lichtmcßfeiertag,

l .Mel ^elsuppe

MetzklsuppcL BoMraten
nebst feinem Sloff bei

Rauser „z. Schiff",
O l> e r j e t t i n g e n.

Am Lichtmrh -Feicrtage

bei feinem Bock . wo,n ci .ladet
Bösj > Traube.

Auch setz! derselbe e>u Jahr altes
Fohlen dem Anläufe aus.
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Zu haben bei Herrn Apotheker
OsküuKor in ^ LKotck.

Me Ziehungsliste
des FrauenvereiuS Arbeitennueuhei«
liegt zur Einsicht auf in der

G. W. Zaiser 'schen Buchh.
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